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ill. ·FRANKREICH. 303 

Kunft nur das Handwerk lehrbar ift, diefes aber auen in grofsem Umfange ficher 
gelehrt werden mufs, und in folchem Umfange fchwierig und langwierig zu erlernen 
ift. Und wie die Erfahrung lehrt, dafs die Leute, die in einer Schule, in einer Stadt, 
in einem Lande nach derfelben Methode und denfelben Vorlagen fchreiben gelernt, 
doch fpäter eine verfchiedene und für jeden charakteriftifche Handfchrift be· 
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Seffel im Stile Henri TI., von Roudillon in Paris. 

kommen, und diejenigen, welche den gleichen grammatifehen Unterricht genoffen 
haben, trotzdem jeder einen befonderen Stil fehreiben, fo hat man - ~ernünftiger­
weife - auch nicht gefürchtet , durch eine wohlüberlegte fuenge Organifation 
für den Unterricht in dem gefammten handwerklichen Theile der Kunft die in­
djviduelle Entwickelung und Bethätigung der einzelnen fertigen Künftler zu ge- . 
fährden oder zu präc1udiren. Ja, man hat fogar die Leitung und Ueberwachung 
der jungen Künftler mit gröfstem Vortheile auf eine Stufe ausgedehnt, auf · der 
unfere frühreifer Herren Akademiker dergleichen als fehn öden Hohn und perfön-

11 

11 


	BCS2_0319

